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Besondere Aufmerksamkeit widmete der Unterrichtstätigkeit des Ordens. Der
den Jesuitengymnasıen un die VO:  3 allen Seıitenstet1g wachsende Andrang
ttien eue Schulgründungen warten schwere Pro-den Orden herangetragenen Bı

Kräfte herbeischafien konnte. Hoftaeus warntiebleme auf, da INa  - nıcht genugen
VOLr dem Raubbau der Gesundheıt. „U

VOLFr jeder Verzettelung der Kräfte
befällt mich die Furcht“, schrieb CI, da{fß WIr Gott selbst versuchen, indem WIr

vermesscCmIl ımmer eue Aufgab übernehmen“ (S 357 Er wußte, daß Maßlosig-
eıt ein Absinken der Qualität 1n der Erziehung ZUr Folge en musse und mahnte
ZUr Zurückhaltung

Auch den übrigen Aufgabengebieten wandte seine Aufmerksamkeıit In
Autbau einer besonderen Standesseelsorge un! eıteteMünchen Zzuerst de

che in der Pastorierung eiın. Mıt besonderem Nachdruckdamıt eıne zanz eue Epo
und Liebe widmete sıch dem systematischen Ausbau der Exerzitienbewegung. Er

SOrgte dafür, da{ß iın allen Niederlassunge eigene Patres für diesen wichtigen Zweig
intensıver Seelsorge freigestellt wurden. Große 5orge ereıtete ihm das Problem der
Seelsor den Fuüurstenhöten Er warntie die Hofbeichtväter, sıch allzusehr in

und ermahnte S1€, dem 50g der Hofluft durch eınpolitıs Fragen einzulassen,
InNso intensiveres relıg1öses Innenen entgegenzuwirken. Der relig1ösen Ausbildung

gtalt gewidmet.der Novızen un Laienbrüder WAar seine yrößte Sor
nach Rom Nach seiner Rück-1599 reiste der bald Siebzigjäiährıge 1: letztenma

Dezember 1608 als einerkehr trat ımmer mehr in Hintergrund, ıs
der etzten Veteranen der Gründungsgeneratıon das Zeitliche segnete,
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exemplaiıre du rand catechı:sme de Bel armın Kerkhisto-
rische studıen XI) S’Gravenhage Nijhoff) 1963 75 5 kart 6.5  O

Abschnitte A2uUus$s dem 1616 1n RomDie vorliegende Veröffentlichung bringt einıge
denen der damalıge Patriar:gedruckten griechischen Katechism Bellarmins,

von Alexandrıen, Kyrill Lukaris, einige RandbemerkunBCNn gemacht hat. Der Ab-
druck geschieht nach dem 1m Besıitz der Bibliothek der Rijks-Universiıtät Leiden
befindlichen Exemplar. Dıe Herausg berıin berichtet einleitend über die Geschichte
dieses Buches Der ruck erfolgt in V1 Spalten: italienischer Text, griechischer Text,

Kommentar. Im Unterschied eyer, der diesesRandbemerkungen Kyrills,
Bu gekannt hat, 1sSt die Herausgeberin der Meınung, daß Kyrill Lukarıs theolo-
gisch gebildet Wr un! ß möglich seıin wird, seınen Standpunkt VO:  e diesen
wenıgen Randbemerkungen he niher bestimmen. Dıie Hauptfrage betrifit das
Verhältnis der Randbemerkung A Kontession VvVvon 1629 Beide mussen näher
untersucht werden, ehe eın abschließendes Urteıil über Kyrill Lukarıs möglıch se1ın
WIrd. Auch die übrigen VO: v1ıeumkämpften Patriarchen vorliegenden Zeugnisse
mussen dazu erneut geprüft werden, wobeıl seine Wirksamkeit 1n UOsteuropa nıcht
ber wünschen, da{ß die Forschung nunmehr weıter-

MN}  I werden darf. Es 1St
ung Kyrills nach Möglichkeit aufgehellt wirdgefü und die theologische Entwick]
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Can Philosophical S0CIety, Vol 52, art 5 Philadelphia (The American
Philosophical Society 1962 108 S kart. EF  EF Z  o
Der berühmte Ireniker hat eine 1m ruck vorliegende biographische un! ZEeSAMT-
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historische Würdigung bisher iıcht gefunden: Leibniz hat Vorarbeiten geleistet, die
nıcht ZU Ziele kamen, un eine umtassendere Darstellung MIi1t reichlichem Materı1al
hat der Jesuit Markus Hansız geliefert, hne S1E Z ruck bringen können; die
Handschrift lıegt 1n der Wıener Nationalbibliothek. Wıe Leibniz un Hansız,
sind auch die beiden Bearbeiter des vorliegenden Werkes 1n ihrer Weıse Gesinnungs-

iıhres Helden, un dafß S1e sıch der Unterstützung durch Wılhelm Schüssler
(nıcht Hermann) 1n Heidelberg, Joseph Lortz 1n Maınz un: Heınriıch Benedikt
1n Wıen haben erfreuen können, geht ber das Außerliche der Kollegiale hinaus.
UÜbrigens verdient Beachtung, dafß die vorliegende Arbeiıt be1 deutlicher Markie-
rung des Je besonderen Beıtrags ein regelrechtes Leam work ZUr Grundlage hat Das
wırd auch 1n Europa ımmer unvermeidlicher werden.

„Spinola“ heißt 1n diesem Werk „Rojas“, weil sıch 1n dieser der
leicht 1abweichender Form schrieb Er wird zunächst innerhalb se1INES Zeitalters und
namentlich der deutschen Verhältnisse Konfessionalität und Föderalismus SOTB-
faltıg ausgegrenZt. Die raäumliche Entfernung und der zeıtliche Abstand haben dabej
einzelnes verschoben der nıcht 1nNs Licht gyerückt. S0 1St für den „erastiıanıschen“
Grundzug des Protestantiısmus War Chevalier, ıcht ber Johs als Zeuge
aufgerufen; aufßerdem 1St manches für uns Selbstverständliche ZU Nutzen der
amerıkanıschen Leser näher ausgeführt. Naturgemäfs zeıgen die Vt. besonders die
frühen nsätze einer innerprotestantischen Union (Cassander, Synode VO  3 C haz
renton UuSW.) w1e auch, 1n Frankreich nach der Konversion Heinri  S I dıe Er-
wagungen ber die Möglichkeit einer protestantisch-katholischen Wiedervereinigung
auf. Die Fakten sınd gyrößtenteils bekannt; ihre Zusammenordnung bietet jedo
eın Gesamtbild VO  ; grofßer Eindruckskraft Außer der Akademie VO  3 Saumur heben
sıch annn Calıxt un spater Leibniz un!: Molan heraus. Die Religionsgespräche,denen Royas teilnahm, sind bekannt. S1e sınd sämtlıch hne gyreifbares Ergebnis 5C-blieben, der etztlich VO der kaıiserlichen Regierung AausSsgegangenen politi-
schen Anregung, un: der Unterstützung, die RojJas tür seine politischen un!
wirtschaftspolitischen, ber auch für se1ne kirchenpolitischen Pläne bei den meısten
deutschen Fürsten fand, 1mM Grundsatz uch eım Großen Kurfürsten, stärker, AaAus

begreiflichen Ursachen, e1m hannovers  en Hote Besonders autschlußreich 1St die
Verflechtung VO  - politischen, handelspolitischen un unıonspolitischen Gegenständen
1n den VO'  3 RojJas geführten Verhandlungen. Der Hintergrund für die VO kaliser-
lichen Hot inspırıerten Verhandlungen ISt, W1€e schon se1it langem, die Türkengefahr.
ber wiederum, W1e schon 150 re vorher, zeıgt sich die Kurie keinem Ent-
gegenkommen wirklich entschlossen, obwohl nsitze erkennbar werden. Royas 1st
tast N  u dem Punkte gescheitert, 1541 der Regensburger Reichstag geschei-
tert WAar. Trotzdem: die Zeıit War inzwischen anders geworden, un Royas gyehörte
seinem Zeitalter Er erweıst sıch als eın stark durch die „Realpolitik“ estimmter
Geist, fur den seine eıgene Kirche W1€e auch die anderen wesentlich Machttaktoren
darstellen, die sıch annn auch begrenzen der vereinıgen lassen. Dıie Leidenschaft
die „Wahrheitsfrage“ scheint ıhm ftremd SCWESCH se1n. Seine inhaltlıchen Vor-
schläge betreffen überwiegend nıcht Zanz das institutionell Verrechenbare. Der
alte Einwand die Irenik, S1ie se1 1im Kern indifferentistisch, triıft Royas nıcht
wenıger als Molan der Leibniz. Die Aufklärung meldet sich A und der Abstand
VOo  3 RoyJas Joseph I1 1st kleiner als der eLwa Contarıinı. Selbst VO dem
bedeutendsten Papst seiner eIit MU: das gleiche gelten: VO  3 Innozenz CF Ode-
scalchi Letztlich hat Ludwig E neben anderem auch die Irenik des spanisch-
Öösterreichischen Biıschots Fall gebracht, den Neigungen der Päapste, mMIiIt
Hıltfe VO:  e Kardıinälen, die in Frankreichs Sold standen, un ZUugunsten eines rein
politischen Konzepts.

Dıiıe vorliegende Darstellung ISt ihrer Herkunft VO  3 Zzwel utoren flüssıg
geschrieben. S1ie gründet sıch auf Originalakten, die Vvor allem 1n Vıen, Hannover
un 1m Fürstlich Seckauer Diözesanarchiv Graz liegen (Hartberg-Akten) Parallel
autfende un sekundäre Literatur 1St ausgiebig herangezogen. Beide utoren haben
als Fulbright-Stipendiaten die Möglichkeit gehabt, das ın Amerika nıcht zugängliche
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Materia|l studieren, und s1e haben Zeıt un!: Möglichkei mMIt bestem Erfolg BCc-
NU: Dıie Kenntnıis der alteren Ireniık ISt 1mM Zeitalter der Oekumene wichtiger als
wohl Je. Und hier haben WIr eınen wichtigen Beıitrag dazu

tto WeberGöttingen

Peter Hauptmann: Altrussisch Glaube. Der Kampf des Protopopen
Avvakum die Kirchenreform des 17. Jahrhunderts. Miıt einem Anhang:

Kirche 1mM Osten. Studıen ZUr!r1)as russische Altgläubigentum der Gegenwart Band 4) Göttingen (Van-osteuropäische Kirchengeschichte und Kirchenkunde,
enhoeck Ruprecht) 1963 152 R kart. 15.80

ange hat die Konfessionskunde der Orthodoxen Kirchen das Problem des russ1ı-
der russischen Orthodoxıe übergangen derschen Altgläubigentums als „Sonderfall“ eher als Domane der russ1i-miıt wenıgen Worten abgetan. Das Altgläubigentum gal

der russischen Geschichte iınschen Volkskunde un Folklore oder, 1M Höchstfalle,
eiınem cehr allgemeınen un undifterenzierten 1nn. Se1it Graßß, Dıie russischen
Sekten (Leipz1ig fehlt jeglich W 1chtigere Versuch, der Beschreibung des
Phänomens 1mM eigentlı konfessionskundlichen Sınne. Nur Ammann brachte
in seinem Abriß der STSlawischen Kirchengeschichte (Wıen 1n verschiedenen

die zugänglichen Quellen gyestützte ÜbersichtKapiteln VerStEreuUt weniı1gstens eine
hne 1in seine eigentlicheder Entstehung un! Entwicklun des Altgläubigentums,

Problematik tiefer einzudrıngen un über das VO  - der russıschen Forschung des
Jahrhunderts Gebrachte wesentli hinauszustoRen Neuerdings ber wendet INa  [

sich 1m deutschsprachigen UINCc dem Altgläubigentum wieder Pleyer gab
eiıne Übersicht über seine Geschichte un die seiner Erforschung un ber seıine

nderts.* Johannes Chrysosto-Spiegelung der russischen Literatur des Jahrhu
Stromung altgläubiger Theolo-

INUS OSB vermittelte eınen Eınblick 1in eine wichtige
71€ 1M ersten Viertel des 18 Jahrhunderts

In den Jahrzehnten der Stagnatıon 1n Behandlung des Altgläubigenproblems
War allein der Gestalt eınes der Mitbegründe des Raskol gelungen, VO Bann-

der unfruchtbjgl Wiederholung nıcht vollständigkreıis des allgemeınen Schweigens die Gestalt des Protopopen Avvakum, derumfangen werden. Es WAar 1€Ss
Is Vertfasser der „ersten russischen Auto-Grund seiner schriftstellerischen Meriıten

biogra hije“3 un Schöpfer einer gegenuber den literarıschen Gepflo enheıten seiner
ımmer wiederZeıt le ensvollen und „modernen“ Schriftsprache Ihm hatte Ma  an 61

auch 1m außerrussischen Raume ewandt. Dabeı WAar ber die einz1ıge Arbeıt, die
un konfessionskundliche Problematik dieser1n die eigentlich kirchengeschichtl:

chichte Darstellung 1nViktoria Pleyer, Das russische Altgläubigentum. Ges
München 1961 Zu derder Literatur. Slavistische Beiträge, hrsg. VO!]  - Schmaus,

Problematik des doppelten Ansatzes in diesem Buch vgl meılne Rezension 1n „Zeıt-
schrift für Slawistik“, 1964 (1m Druck)

Johannes Chrysostomus OSB, Dıie „Pomorskie otvety“ als Denkmal der An-
nde des Viertels des Jahr-schauungen der russischen Altgläubigen 148, Rom 1957hunderts, Orientalia Christiana Analecta Nr

bedingtem Sınne. In denS Diese Behauptung der Literarhistoriker stimmt 1LUXr 1n
Vorworten der TIypika der Klöster 1st manch ine kurze Autobiographie schon ent-

sıt * Volo-halten, un das berühmte Kapıte der „Duchovna)Ja ygramota” des
kolamsk Anfang Jhr.) stellt durchaus schon eın autobiographisJ Erzeugni1s
dar

Im Grunde i1St dies auch ein noch iıcht Genüge erhelltes Problem, w1e€e
kommt, daß der 1n ezug auf kırchenslawische Schreibungen griechischer Fremdwör-
ter Eıgennamen konservatıve dem Kirchenslawischen ‚9 Avva

Sprache seiner Lebensbeschreibung solch 1n „Neuerer” 1St un die volkstüm-
iche Umgangssprache 1n reiıtem Strome in seın ede einfließen läfßt, wodurch

ıch russischen Schriftsprache eine eıgene und beson-1n der Entwicklung eiıner eigent
ere tellung einnımmt, Iso „unkonservatıv“ 1St.


